
trotz d,;r
des Bau_

Ih der Vor
und ArbeitsHHmen fiel

Ge.!(cll\\-art un-a Zukunft.
Zi' erat, aus Oe.\yohnhelt oder au"s

immer
schmacksrichtung nicht
entbehren zu können glaubte.
wird fortIaHen müssen. Ich
denke hierbei an die unverl1l eidj
Hchen Eck1ösungen städtischer
Bauten mit TÜrmen, an Zitr­
g-iebel mit anspruchsvoller Pen­
sterarchitektnr fiir dahinter­
liegende Trockenböden, an
schmucke Treppentarmchen
usw. DIe neue e I3aukunst, die
schon vor dem KrIege aIles dem
rein Z\vecklichcu untergeordnet
wisscn wollte, hat zwar auch
hicrh; schot! reiormierend ge­
wirkt, aber ihre Onmdsätze
sind noch lange lJicht zum Ge­
meingut der - deutschen Ba\!­
meister geworden. Die eiserne
Notwendigkeit wird fetzt ihr
[Ibriges tl111: und es wird der
besten hihrung im B?u\vt seJ\
\'0) behalten bleiben mÜssen.
unsere B,-J!Ikult!1r VOf einem ode11 PurHal1lsmn5. zu bewahren. der
sich leicht  \Js folge notgedrungener Sparsamkeit herausbilden
könnte.

Zwei Grupper der I3aJ1iachmäIJIIer wcrdcn sich \yohl am
raschcsten an die !leuen Verhaltnisse gcm:1hnt.'n k()nI1 n; dit' Sonde:"­

rJt.n

j eher e1J1
des Dachges.cLdsses b@';";­
spruch! hat.

Die:

unterscheiden sch...rf'
Wohn- und WirtschaItSrä1Hncn.
Erstere erfordern größuC'lichte
flöhe als letztere; hierbd sind
nicht nur gesu;ldheitliche Ge­
sichtspunkte J}laßgebcnd. Ande
rerseHs sind" diese für Wohn­
raume" \'orgeschriebenen Ge­
rfngstmaße der Hohe bei einzel­
nen WirtschaftsraÜmen nicht
nur überflüsSig, sondern zum
Teil sogar unerv:ünscht. Gleich­
wohl wird in den meisten
Fällen eIne durchgebende Ge­
schoßdecke mit gleichen -Raum­
höhen nicht zn entbehren
sein; so in allen Unter- und
H:altptgeschossen. Nur im
obersten \Vohngeschoß sinG

ung:ieiehe Deckenhähcn mühelos anwendbar und haben sodann den
großen Verteil. das Dachgesch-oß g-iiiIstfger ansltnll1tzen. In den
beigefügten Abbildungen sollen Beispiele alls der Pra'XJs dieses "Ver_
fahren k!ar1egen.

Abhildung J "C'\rchitela G\1st3\" Wolf! fa tial1e a.  _ Wolw­

fachleute für- ArbeiterwQJmungs- und Siedelungs\vesen und jene,
deren Bauaufiräge stets unter dem Geskl1tswi-nkeleiner von d n
Bauherren auferlegten äL!ßersten Sparsamkeit entstanden sfnd.
Iiier ]1ieU es oft mit ImappsteH 1'vtitteln W6.kc zu -sch<1ffen, bei
dcnen nur durch schiidste Gefstesarbeit Zweckmäßigkeit der An­
Jage !lnd AtJßenwirknng mit der festgelegten, unÜberschreitbarcn
Kostensumme in [Inkl<.rtg g,cbl:acht \vprden konnten.' tIier mußte
jedes..I;cl1ster," fede- TÜr sorgfältig ausgeda ht weIXleu, tim Stell­
HJ.11111" zn sSIJaHen. \Ver diese harte Sc"hn!e der Praxis kenlJeil
!?rnte,)st siclrvol!lmd ganz hewußt gei'or-di:m. d f! der ßaumeister

haus, Ecke rrieden  lInd Wittekindstraße. "O tdeutsche I3au­
ZeHIip.g" BI. 191/192, 1918) zeigt einen Tet! des Gn!ndrisscs zu
eIl Cll] yornel]men Landhause. Der ..\rchitekt Jegt sämtliche \Virt­
schaftsräumeiil den schraWertcJl G, tJBdrfßw!nkeJ, 'teilt diesen der
Hohe ilacll in drei GesclJOsse, die er durch - wohld,urchd"achte
'1'1 eppenfIihrung mit den z,vei Wohn esc1lOssen sehr  ;'esc1Üt:kt iu
Verbindung bringt. So I-;:ön\len die Y'phnrä\.!me "ihrer A11S­
stattnug wÜrdige liöhe 0. L. ctwa3AO bzw  edmlten;
\\: ähTehd jeije df:r WirtS(;h f srätnne.. zwisch.ClI und 2,6UscJnmnkt. Sehr beachtenswert scheint ,ferner die Zweck­



bestimmung in ihrer Bczlehuug zn den
R iu111en Unter dei: Anfichte des Ei<l­
gescbosses anzliiJehmen.

NIcht ist -der Gedankengang bel Abbildung 2 (Villa
Nehab in Posen Sülacz, 191'1. Arch. der Veriasser). hier ist die
nrrii1gerte GcschoßlJÖhe um 1m Ober- (Dach-) Gcscholl durch­
befuhrt. w[tlJrend die Kiiche und Flure dcs Erdgeschosses gleiche
Uchtmaße mit dCH anstoßenden Wohnriiumen aufweisen. tlier
im Dachgeschoß Sll1U r'lur lind drei Wirtschaftsräume nur 2,50 111
I. L. angelegt, gegen 3.20 der Schlafräume.

Noeh durchgreifellller aber ist dieser OC9anke J.:lml AusdnlcK
cbracht b] Abbildung: 3 (R, r'latausches 1\1ätlchcn Vv'aisenha.lls in
Posen, 1908, Arch. der Verfasser. AusfÜhrliche Zcicbnungen LU
"Ostdeutsche I3au-Zeitung" Nr. 49/1912). Hier handelte es SICI1
um \Velt größere Unterschiede in den Hqhen. und die forderung,
jede übersci1rcltUL1g d(;r ge.ringen BausullJme   es handelte sich llm
ein \VobJfahrtsiustlfut einer privaten. nichtöffentlichen Körperschaft

zu vermelden, war hier gebiete',ische Notw-endigJi:eiL Natul­
gcmaß durften die gesundheitlichen Maßnahmen unter dieser Ge1d­
knappheit nicht leiden, d. h.: soUren <He Schlafräulllc der \Vaisen­
klndel die I]otwendlgc lichtc IiÖhe erhalten, so mußte an Jener der
:\"ebenrÜI!me gespart werden. Ans diesem Gesichtspunkte heralls
entstand der GrundriB und seille Zusammenfassung: der Wirtschaiis­
ranmc lenseils dc! Mittelmaucr. Dicscl tiöhellllnterschied VOn
t 00 In  rwies sich des ,krneren auch rccht yorteflhaft bei der AJ)­
I ge vor. Vv'aschkUche nebst größeren Vorräume11 iür Schränke
lI\1d die 18,00 qm große Stube iür z\vei Dienstm:idehc1\. die ober­
halb dieser Wjrt:,chaftsrfulnlC.  lcichsam versenkt in die Dai;h­
geschoßbaJkenJage angeordnet werden konnten. Oie Dachkon
struktion zeigt demnach einen BI'lleh mH der überlicfe1'lt111!. inso­
fern, als die ßalker,lage l1!lterbro<:hclI \nmle. Allein. es gcuiLgt ein
B!id\ auf dIe Abbildung des Qtlerschnftts. um zu cnveiscn. daß
technische Bedenken nicht erwachsen, G'1 der tioriWntalver.band
des Daches dl!reh die Zangen dei Kehlbaikenlage wiederhergestellt
ist. "fats;ichlich hat sich die Konstruktion In den 12 Jahren ihres
Bestehel1s bestens bewährt, ob7.\\'al das allseits freistellende Oe­
bäude. in dem freie 1I Oelb.llde vor den Toren Posen<; beJegen. deH
Stiirmen reichlich preisgCReben Ü,L

J'O:rmuttgt durch die giinstlgen f.rfallrnngen beim Bau £11 Ab
bil(hlrg 3 hat der Verfasser \ier Jahre später bei einem Krauken­
hatlsneuban (Abbildun<; 4, Arch. der Verfa<;ser, ln'iektionspavj}'on
dcs l{ohrsc]Jen Krankenhauses ZI1 Posen, eingehend veröffentlicht
in dem Werke "Deutsche KrankenanstaJten" [Carl Marhold.
HaBe a.. S. 19151 ferner "Ostdeutsche Ban-Zeitung- Nr. 36. 1916.
erbaut 1912) dieses System weiter al1s ebaut, indem nunmehr
die rIedngen \Virtschaitsräumt; vol1ends jenseits der Mitte!­
mauer aJlgeordnet wurden, so uaß der Dachstuhlknick in der
ganzen LäJlge des Gebäudes durchgeführt weden IWtlHte. Zu be­
mcrken ist bierill. daß sowohl I/ei AbbrIdung 3 als bei 4 Insofern
deJchar11g-e VerlÜHtnisse vorlagen, als oie Sch!af- bzw. KrankeIJ­
stuben nach SikJeI1. die WirtschaHszimmer nach Norden angelegt
werden konnten. so daß sich dk Anordnung d!cs- b7-w. jenseits der
trennenden Mittelwa!Jd VOll selbst erg-ab. Wenl1gleich hier. IJei
dem Krankenlwtlse. der Höhenunterschied zl1folge der auch illf
Wirtschaifsriiu111e IItJd insbesondere Korridore erwÜnschten lichten
liÖhe von .3,50 111 11m j/  111 betrug, so ist der Einfluß auf die Kosten
recht wesentlich In Anbetracht des teueren. ab\V3Schbaren \Vand­
al1striches. dessen Fliiche !1I1lll11chr bedeutend verringere werden
konnte. Was die DachlconstruktfolJ betrifft. ist sie hier noch un­
g"i'Lnstiger beeinflußt als bei Abbildung 3. Das ausgebaute Dacl1­
gescllOß konnte keine durchgehenden Balken, Ja ft b c r h a TI p t
k ci 11 c Bai k e 11 lag e erhalten, da die fußböden durchweg
massiv (,.Westphaldecke" aUS tloh .3teinen, trägerlos) \yerden
mußtcn, Da \Jun die Kchlbalkctl  delchfalls nicht durchgehcn, wird
die Querversteiiung JJier eigentlich rHO dureh die hoc1H;cfiihrten
Scheidemauern bewirkt. Auch 11j( r hat sfch lndes!'cn die Kon­
'stnlktion bestens bewährt.

Endlich sei noch die Erspamjs an Kubikmetern umbautc!!
Raumes fur drei Beispiele herecl1l1et, wobei   wenn Ruch In der
Praxis vi,elleicht aniechtbar _ diese mJt dem Einheitspreis des
ßauwerkts .in ]<echnung: J,{cstcJlt seit! sollen. Der Prefs 3"elbst ist
d!lrchsclllJiWich mft 20 Mark aH;;:enOm1l1cn.

Es ergibt sich aus der TabelJe, daß die Ersparnis in allen
l"'aHen rund 2 v, tI. bctfäl(t;  je wird sich bei folgerichtiger Durch­
fjjhrung des h!cr angeregten Systems auch 'auf 5 v. fI. erhöhen
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kannen. DIes ist in Anuetr'acllt des Umstandes, daß diese Herab­
mindcrung der Höhen in Wirtschaftsräumen durchaus keine Ver
schlechlerung -der iBauart darslcJJt, immerhin beachtenswert und
für IInser kiiuitiges sparsames B<iuen schon ,deshalb nicht zu I1nter­
scl<ätzen, weil wir III1S wcrden gewÖhnen mÜssen, mtt ganz anderen
Kuhikmeten\ ertcn zn rechnen als den hier zugrunde gelegten_
20 Mark.
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AIt-Breslauer Wehrbauten.
Von Professor Or. Habe!.

(Dazu Abbildungen matt 95 lind 97, nach Aufnahmen des städti­
SChCLl Ver!11i',ssungsawtes, Oktoher 19t1TJ

(Schluß ZLI Nr. 67.)

Als das Zeng", und Korl'haus am Sandtore erbaut wurde. ent­
behrte oie jUJ1ere Befestigungslinie ieder Bedeutung- als Ver­
teidigung; dies kam in seinem AllssclIcl1 Z11m ;\usdrllck.
Die KanonenkngeJn aus Granit. die. in dei' Mauer de<; ;'IlrCH
Ocb1:iudes gefLmden wurden und fn die Außenseite der MarkthaJle
eingelasscn sind_ ruhren \,'on! YOII der BeJagerung von 1757 her.
Anders stane! es m1t dem al1en Kornhause der Stadt, das in1
Jahre 1459 gebaut \vurde und in seiner ganzen An!age als. Burg­
feldzenghaus (Artilleriedepot) bis auf dea heutigen Tag Cf.
halten Ist (A bb. I3latt 97.)

Wie IInser Raf.sschreiber Petcr EsclIenloer zu nl Jahre 1459 ab
Augenzeuge berichtet entstand es in den Notcn, in die die Stadt
dnfch den mächtigen I3öhnJenkönig Georg von Podiebrad gerieL
..Die Ratmannen anhnbcl1 ein löblich Kornhaus zu b:lUell,
darauf sie dar nach malluiche Jar alles Getreide alls dcn MÜlen
tmd sonst, wo sie beQUel11Hch mochten bekommen, aufsehijtten
heBen, ur daß Breslall fort mehr nicht also schwach gefunden
wÜrdc."

Es lag auT dem I3urgwalle. wo' einst eine Herzogsbufg ge­
standen hatte. UJl!llittelbar an der ilußeren Maucr. und ll111faßte
zwei VI ehrtfLrme iIl der Nord\\Cestecke der StaotbefestÜw!1g.

AlIf dem Stadtplane VOll 1562 erk:ennt man die Crste Anlage.
An dic Eck(; der Sta.dtmauer wurdep als rechter Winkel zwei
Oehäude angebaut. ein sUirkerer ::.ljdbau und ein schmälerer Ost­
balt, dem sich in der Richtll11g au[ den einen Wehrturm zu ein
kJeineres Gebiiude, Qll die Stadtmauer an clchnt, anschloß: ein
WestiJii.\!:c! zwischen den beiden TÜrmen fehlt noch. Der fJngang
lag Im Osten. Im Jahre 1,578 \vnrde--das Kornhaus zu dnem ZCUg­
hause enveitert; wie es nun aussah, zeigen .der malerische kleir:e
Iiol7.schmlt von Nilcolalls Iiäubleill in Oco)'g Schoebels Germanl1::>
Vratislavlae Decof (1667) und Werners nÜchternes. Ouckkasten­
bild 1\1 Engelbrechts Prospektensammlung (1743). Der Grunddß
ist eiIl Viereck mit schräger westUcher Seite. \Iier mit hohen
GIebeldächern versehene.. a11elnanderstoßende, mehrstöckige lang
gestreckte Gebäude :>;ruppieren sich mn einen Hai. Der IIa11pt
eingang erfoigte tm Osten dureh ein rundbog!ges, mit Quader­
sleinen eingefaßtcs Eingangstor; ein Nebet: ingang ist im Süden.
Auf dem Daclle des Ostflügels stehen heute no eil die beiden Stadt­
soldaten, der eine mit geschultertem Gewehr, der andere mit
Jie!Jebarde; die anf der tläJlbleinschen Zeichn11ng zu sehen sind;
nur ist der HeHebardentriiger auf den first des Dachfenstergiebels
versetzt worden. Auf der Wcrncrschcn Zeichnung 1st IHlr der
HeUebardE'ntrÜger an der nördHehen f:cke cle:;; Dachfirstes zu
sehcu. Die vicr Flligel hießen nach den vier Teflen des Bres]auer
Stadtwappens: W (der östliche, mit dem tlauPteir,gal1ge von def
Stadt a rs), JUllgira!1 (der sÜdliche; die Bezeichnung beruht anf
einer Verwechscluuz des Bildes des Evangelisten Johannes mit
dem der heili en Dorothca), Löwe (eier westJic/Je; im Hofe ist noch
hcnt'e ein als f:ekstein ins Geb[j,lIde ejngcmatietter Uhve zu sehell.
frÜher sollen zwei Löwel1 vor:landen gewesen sein) l1JJd Ad!er (der
nördliche). "Löwe" und "Adler'" lehnen sfch an die alte Stadt
mauer an, so daß der Runßtl1rm zwischen Vordcrhaus und Lö\ c



l11it pntieü,krallz und,
z\\rischeri,;Lö'\v-e" und

eiiIe efsenbeschlay;ene
Verbjl1dung_ Vom Gartc!!

nicht nur die beiden Wehr­
ausgelJcsscrten Mauerüberreste

dic alte- Mauer -Hei also unweit der
OhlemiJndnni. \\'9 noch ein üherbleibsel steht

und hatte, ihren Sl;hlußpunkt in dcm Turme des
s ädtischen Zol!hauses "am Km.telhoie". unmittelbar am rechten
Ohleufer, der erst ]820 abgebrochen \V'IJrdc.

Das Innerc weist nUr im Erdgeschosse des Sudihlgels Decken­
ge\völbe aui,$'Ülie auf eicli'enen Säu]en ruhen. Dort ist auch in dfe
War:d die gotische SteinfIgur eines Kuttentragers eingelassen; vlel­
Jeicht r!ihrt sie von dem 1529 abgebrochenen alten Vir.cenzkloster
her, von dem BHd\verli:c an das Eingangstor des benachbarten
AllerheiJi.>;en-HospitaJs versetzt worden sind. In OOl11olek-ys I3e­
schJ-eibung der Sehe);'swiirdi keiten in den %immcrI1 des Burgie1d­

,zeughauses aus dem Jahre 1735 \"erden bis zum Boden vier Stock_
werke aufgezählt; die erhaltenen Zdchnungen des Südfln els
welsen ein Erdgeschoß. zwei Stockwerke und drei Dachgeschosse
allf. Im lioie steht Jie Quadersand teinumrahmung eines Zieh­
brunnens al1S der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts. wie sie
hierher ,gekommen. ist unbekannt. Das ArtiHeriedepot scl1enkte
sie im Jahre 1914 de-r Stadt ßr€:slau, di  ste am Dorninil\:anerplatze
in dem \Vinkel hinter dem Pfarrhause aufstel1elt' will. In der
zweiten IIä:ite des 17. Jahrhlrnderts sind !lach dem städtischen
Baubuche mehrfa'che bauliche Veränderungen \'orgenommen
\vorden: der lang\veflige fiberputzte ZieRe!rohbau weist fiber dem
Siidelngange unter dem schwarzen AdJer mit f.R die Jahreszahl
1658 auf. und am Kopfe einer der starken SäÜ1en im Vorder­
geb1tude mehr die Zahl 1673. auch 1690 wurden dort neue Eichen­
säulen errichtet.

Das östlich angeb.lllte Provfantamt (BHrgieJdj.N'lagazin) ge­
hört !Joch der habsburgischen Zeit an. Noch vor wenigen Jahren
waren auf den liolzfli!gelt1 d;, TÜren im Ejngange die verblichenen
bslerrcichiscJICJJ l"'arbeu sch"\\-ar7.-gefb zu sehen,

über dem fiußcrcn TorlJO?:en des nördlichen Durch an es dcs
ProviaJ1tam 'e.s zum Al1erhciJigen-tlospital steht al1 der iJmercn Seite
die .Jahreszahl 1743. EIn flugeJ mit dem Wappen KönigL Preußi­
sches Provianthaus springt bis zur Oder vor; hier konnten die
Schiffe landen und ihre \'./aren ausladen. Daneben sieht man noch
efn Stück der alten Stadtmaue;, deren Ziegellage die alte Bau­
weise, Laufhahn ur d Kopfbahll im Wechsel, aufweist

Im Jahre 1742 wurden beide ZellKllf[user als "PertiHen7.icn der
Festtmg" staatlich; das Artilleriedepot ist es auch heute noch,
wahrend das Sandzeughaus 1891 in den Besitz der Stadt Breslau
Übergegangen ist, die es abreißen ließ lind an seine Stelle die
MarkthaHe T setzte (1908).

[] ===== C

Verschiedenes.
Siedlung nach Beru[szugeltörigkeit. Um nach einem ein­

hei1!lichen, großzügigen Plane zu handdn und die AujschließunRs­
kosten erheblich herabzudrticken, \vHl die Gemeinde .Oroß-BerUn
die Beschaffung von lieimstättenland Hir die SIedler selbst in die
liand nehmen. Nach der "Deutschen BauhÜtte" planen jetzt
einzelne BernfsgruPpen. sieh zu Siedlul1gSZ\vcekcn be onders zu­
sammenzHschJießen. So beabsichtigen die Postbeaml1ctJ eInc
Siedlung in Adlershof, die etwa 600 Heimstätten iifr die Post­
beamten umfassen saH. In Maricndorf hat sich zu diesem Z\veck
etwa die gleiche 'Anzahl PoJizeibcamte zusammengetan. EbensD
gehen andere Beamt'engruppcn vor. Das gleiche Ziel verfolgen
auch andere Berufsgruppen, beispielsweise sucht in der Umgebung
Rerlins. die A.E.G. fÜr ihre Arbeiter Land zu Siedlungszweckell, d,

über die :Freigabe "OJl Baustoffen im freistaat Sachsen und
den thUriugischCn Staaten. Oegeniiber andeislal1te7ldt1l Melduu­
gen \'\'ird darauf hingewiesen, daß iür das Oebiet des Freistaates
Sachsen zurzeit die Bewirtschaftung der Baustoffe (Zement Ka'1k
und ZieRe!) nicht aufgeh ob eu ist Die Abgabe der Baustoif  dari
nllr allf Freigabe bzw. Driilglichkeitsschc.in erio,lgel1, d ch sollen
die grÜßten ErleiehterulJgen hierbei ge\vährt werden.

In den thÜringischeil Staaten hat der Staatskommissar iÜr wirt­
schaitJieJle DemobiJmaehung die " rordm!11g Über die Bewirt­
schaftung' der Baustoffe vom 1. l\'liirz 1920 \-orÜbergehend außei

Verbands-, Vereins­
R ichsverband der Hersteller

kurzem \\ urdc t1l Dresden VOI1
TeIlen des Reiches der Reichs\'erband
eIserner r-ellst r gegrÜndet. Neben
schaftlichell Interessen des.
sich bes011ders die Aufi'ragsveni1ittelu!1  iur seine M!tgtieder, die
Behebung der RohstoITschwierigkeiten, die Verfolgung \\"Jchtiger
volks"\\-irtschaiHicher Ziele, 'Xie der Norma!islerung, Aufstellung
einheitlicher 'KalkI11ations rundsätze us\\'. zur AlIfgahe gemacht.
Von fuhrend yoral1gehelden firmen wurde die Arbeit entschlüssen
sogleich anfRenommen. Der Verbal1d verfugt: liber, eine eigene
BerIiner Oeschäitstcl!e außer seiner Dresdener Hauptge chäfts­
-steHe. lIierdurch i t er in der La e, in ständige-;- Fi.ill!'J.ng mit dell
Reichsbehörden zu stehen_ eine fÜr fragen späterer A1Jftra s:
erteiJun,g u\1d in ,gesetzgeberi.scher 1iil1sicht wichtige Tatsache.
ferner ist dem Verband von dem Reichsnorrr.en3.usschnB bereIts
die Bearbeitung der Normfrag,e fÜr seine11 Geschäftzweig über­
tragen. Dementsprechend ist bei dem \ erband ein Normenat\sschuß
ins Leben gernfen, Die Fesrste!Jung-  inheit1icher Preis- und
Lieierung;sbcdinguugcn erfolgt durch den Kon\'en ;ions:::l1sschuß desYerba nd es. d.

Die Vereinigung- städtischer techlÜscher Oberbe3lntcn über die
Musterbauordnung und den Lehmbau. Die VerciniS:;I1t1  städtischer
technIscher Oberbeamten Nleder- und Oberschiöj{:n _ dcr frÜher
auch diejenigcn '\'on Posen angehürten, taste AufanR .-\UQ..I1H il1
ßreslau. Zar Beratu1!s stande]): a) Die ncul':, yorn ,\lir:isreritlIH
heraus egebene l'\'lusterbal1orduung. b) Die mit Lehn.hau ge­
machten Erfahruug-en. Zu a: Man bedauerte lebhaft. daß durch
del1 Min-isteriaJcrlaß eine Übernahme des Wort!aute" deI l\ll1ster­
bauordnung vorgeschrieben werde. Hierdurch \\-erden aUe dfe
\vertvo1Jen Erfahnmgcl1 des letzten halben Jahrhunderts. elfe In den
einzelnen Städten gesammelt und bei dCII "-iederhülreIl Um­
arbeitul1gen der Bauordnung: fesi;;dcgt \\"01"(lel1 sind. giinzlich :ll1S­
gescIwJtet. Diese zu ",'eit g£1hende Sd!CnIatisierullg- kann ykIfach
einen R.Ückschritt zur Folge habeiL Es '\vurde daher beschlüsserl,
die Vereinigung der technischen OLcrbeamten dCl1tscher Surdte
dringend zn <ersuche11, dagegen berm Ministerium vorstellJg zu
\vcrdcIL Da jene MnsterballorclnuiU<: andererseits bci einzelnen
Bestimmungcn zu greßen Spielraum zu lassen scheint, wird 7.l!r
Nachprüiung dieser Plmkte eine Kommission gebildet, und zwar
bestehend aus den Herren: OberbÜrger11Je[ ter Brahl, Stadtbanrat
Dr. KÜster, Öh]mann, Tscheschner, Berger, Behrendt. Diese soU
in Fühlung mit der von der Vereir.igung der BallpoHzei-Beamten
preußischer Städie eiuKcsetzten KommissIon \"eitere Vorschläge
machen ulId diese der Vereinigung technischer Oberbeamten

. deutscher Städte ZUr Beratnn  uer der diesjährigen fIa.llptversamm­
!ul1g in Kassel weitergeben. Zu b: AllS der Besprechung geht
hervor, daß alte Lehmbauten uZ\\'. Lehmfachwerkbauten sich
hundert und mehr Jailre tadellos erhalten haben. Bei den 11 lleste,l
Bauten hat man aber bIsher noch keine guten Eriahrun.2:cn ge­
macht, weil den jciziKcll Arbeitern die übung fehlt iÜr dIe richtige
ZusammensetzuIT'£ des Lehmes durch Dcimengllng VOn Stroh, iÜr
dfe überwinterung lIud derg]eichcl1. Jedenfalls eJgnet sich der
Lehmbau nie h t für schnelles Ba:lcl1. Später, wenn wieder in
R.uhe gebaut \verden kalu;. so!lte aber Jer LchmbaiJ mit erfahrel en
Arbeitern. besonders auf dem Lande, gepfl,;gt werden.

Eine sich hieran anschließende Aussprache Über die Ycr­
wendung von Zem ntdachsteinen ergab, daß diese im allgemeinen
nicht zu empfehlen seien, Nnr weHlge .fabriken lIeiern gute Steine.
Hervorgehoben wurde auch. flnl3 diese Steine die Farbe schlecht
halien.

Zum Schlaß wurde angeregt, rÜhrige ßaubeamtc auch kleinerer
SWdte in Znhnft zu den SltZl1Iu:;er, eil!zuladen,

Im Ä11schloß an die Beratuug_ iand alJ1 Nachmittage eine Be­
siclltiguI1g der Siedlung in Zimpcl statt 'und jerner der Kunst­
Ausstellung in Scl!ciwig unter filhnmg des Herrn StadtbaltratBeTl . de.

Der "Reicbsverband des deutschen lIundwerkS" wird seille
erste YolJyersammhlng am 8., 9. und 10. September d. J. in Jena
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Deutscher Ballgc\verks­mcister s.
Die 60. Hauptvcrsammlung des "Verei!l  Deutscher Ingenieure"

iwdct nnd/21. SePtember d. J. statt. Velsanlm!ungsort ist
die I-!oc1;sc!lIile iu Chat lottenburg. AJI1 ersten T<.1g:e­
prcchen Dipiol1l-J]). clÜcm W. v, l\löliel1dorff iibcr ,.Wirlmugs­
grad" und Direhiür J1I11g. BedlJ!, so\\.ie Ober-Tugctlicnr fiel1ner
Nu! nberg. Über "Die \Virtschaftlidikci  der \Vc] kstat!sarbeit".
:\ n zweiltn Tage siud elie wisscIJschaftlichen Verhandlungen der
OeselbchaHen ur'd A1ISs..:hÜs e vorgesehen. die mit dem Verein 11:engster RCZICht11);s steheJ!. s.

Wettbewerbs   Ergebnis.
Jo!:.atmisburg., Das Preis.I;ericht fÜr elen Wettbewerp zur ff­

!anglIlI:; VOll VOJ'entwiJrfCIl Hir den Wiederanfhal1 des krie  zer­
'<torten Gasthofs mit Saa!hau ,.liraf Yorck von \V?,rtcnburg" UJHl
einC's Kassetl.l':cb uc:es am Markt 111'd dei PoststraRe i!1 Johannis­
bur<;!;, Ostprcußen (5. Nr. 3-1 lind 49 d. J. Ul1se,.er Zeitscl1rät) hat
(ICitl Von.::nt\\'urr ..reiettag". Verfasser DjpLfng. Stal'J!jann. Köni s
berg r. Pl,. den 1. Pleis. dem Vo!el1t\nll'j .,r:inhof'. die
Architehten Keirt r!ick und Hvber. KiJnij1,suerg. deo 2. dem
Vore!1twlnI ..S\vidiga!", V riJ.s cr 4.rchitckt Pali I l":ug!er. CIe](lmlen
Opr. den 3. Preis wcrkanl1t Zum Ank811f empfohlcn wurden 10!­
.-;cilde 7 'Vorenh\-iirie: ..ßaidur", Vctfasser An;hitektcll Tvleler uud
Fcs<;cr in Jchant1lsbur:J: (Maus Meier. "Di  PIltu", Ver
ia<:>$Cr Architekt PMll fJ chec L Pl.: .:Vax
popu'i'", \-erfasse:- Reg.-RmstL paul SdzliDf liUd Architekt UJrit;h
Klotzke-narkclllnen L Op1'.: "Am M",d:f', Verfasser Architekt
Stcphan Sc!J;i!cr und fDipl.-\J1.,<. Kar1 Ncchcr. Joranllisbnrg: .,Sie£>;­
flfcd", Veriasser 4.tchitektel1 Meicr tt!hl fesset", Jol1al111isbHr
(tbus Ivleier, All.!?:eilmrg); ,.\'e,s\II..:11". Vedasser Rq;.-Bl1lsb'. a. D.
S;lbcln1fl11Tl und Reg.-RI1l.:.tL Jos. LepPC'J la1jI1_A1JensteJl] i, Opl.;
.Bl3!Hl". Verf;;lsser A:'dtitckt Stoifrc\;:ell. (icrdauen. S lIntlicl!e
CitlRCgml((ellCIJ 47 Arbeiten. sind \('rn 13. bl'> 26. AHg:ll"t d. J. in der
,\n!" der Prapara:ldendn::,taJt Jo!;ar1I1i b\lrg. Warschauer Straße,
oifcHtlich a ls e<;tel1t. Die Vcrla <;cr der ldJri!!:cn 37 /u bettcn
\\ erden gebetcn. die Rilc}(sende,lore<;srr! dcm KreishJchbauzl1nt mit­

zuteilen. Falls dieses nicht bis
werden rclle betr, Umschläge
Verfasser be\\' erkstel!igt

Schulangelegenneiten.
Werkmeister iür Kalksal1dsteiniabrikol. Ant Altlegnng des

Vereins der KalJ;;saudsicinfabrikcfI Deutsch!ands hat die ZIeg]er­
in FrankfuI't a. 0.. die dei staatlichen ßallgewcrkschule an­

ist das LelJrfach "Kalksands:efn" iltlfgero,nmcI1. NÜheres
CJ gibt sIch flllS dem Schu!prograJ1lm. KaJksandstell1we"rkmefster
stamOlen bisher 111 dc-n mt!isteIl fallen aus dcm MaschincHbaufach,

deo

Bücherschau.
Wie fertigt mau technische Zeiclmuugen? zur Her­

stellung von technischen Zeichnungen zum Oebrauch in tech­
uischet] Lehranstalten lInd Bfilos nJit besonderer ßerficksichtI­
!2:tll1g des Ballzeichnens und des topo.g;raphischen Zeichneus. Nach
eigenen EJ fahrungeu 1,erausg,e,g,ehell von A. 1:ur Nlegede.
7, Anflage.  eLtbCalbeHct von M. 'vVeßlau, Regierungsbal1TIlclSler..
Mit 8 in den Text gedrllcktell Fi.2:uren fmd 2"-Farbentafeln. Ver­
laß" Albert Scyc1el, BerlIll 1920.

Die seit !'il-,G;CI11 j.;t':sc\1ätztc refchha!ti c Ubersi-cht fiber die
\"orl1al1cleneu tIiHsmittcl nnd Gerät.e zur Anfertigung;- von Zeich­
ntll1gen, ist in der \ orliegenden Auflage den letzten Ncuerungcn
cntsprccheud ergän:;:t nnd hinsichtlich ihrer A.11 abetl Üher BezuQ,s.
quelLen teric!dip,t \yordcn. Die An\velsllll£;c!I für die zwcck:r:;"ißige
rfandhahl111.Q: dieser Zeichenmittc1. die eine Rc-illc yon praJdi ,;::hc;:
\ fi1!ken fiil' sd1l1eJle lilie! sacl1gerlJ iBc AnferHgutlg schöner lmd
delltHcher ZeichlluJ1g:eu enthalten. sind dl1rcl1 Angaben iiber das
topogr<1phische Zeichnen erweitert worden, üher DarslelJun.Q:s­
\n ise, Reschriitul1[( und dgl. winl Hnseren heutigen Ansch \1Hmget1
\ Oll dCI Sdöl1heft eitler tecrmtschen Zeichmmi.; enlspnichend Aus­
kLmft .Q:e ebcll. Das Blich1cin möchte 1n erster Linie ein Ratgeber
jlir AnHinger und Schliler sei"ll, in denl es diesen Kut1stg,rJffe 11l1C1
V()JsichtnJaßrcgc)n 311 die liand gfbt. Es ist daher auch g,ccignef.
dun Lehrcl die Wiederholung vieler Auseinanderset7:nngen und
damit Zeit nlld Mithc zn sparen. Auch dem erfahrencu Zeichner
hall]] es m,\]lchc llcachtcnswCl tc Anregl1l1.g hringen. d. h,

Ii a n cl eIs t e! I.

Ho1z.

Vollständige lfolzausfulvsperre in Polen. Nachdem die tlolz
ausiuhr al1  Neu-Polen nach Oeutschl<wd einige Wochen hindurch
lltCIJ FOt"t;;;ang' nahm, jst von der Regien11!g: IU Poseil jetzt einc
Sperre yerhäu!!:t \vordel1. Nm dicic\]jgcn Schnitthölzer diirfen
Polen verlassen, fÜr die bereits elnG AusflIhrerlaubnis erteilt war.
Neue Iiol allSflthrbc\\'il1igt!ngen wl:rdcll bis auf \\'citercs nicht gc­
};e  n. AueJ1 wUlc]e die Aushlbr auf dem \Vasscnvegc (ßrahc­WeIChsel) nach Deutsch1and gesperr! UJld die anHliche Schiffabrts­
stelle 3ngß\\'iesen. nur diejenigcn Sendungen nac!1 Deutschland zn
beiordern. die hereits ZllDl EXPort zligclasse11 sind. X

V{)m nord- und ostdctltschen tlolzmarlÜ. Man ::.ucht jetzt in­
fo!.r::e des t1)11 dClrtschen fioJzmarkt darJllcdcrIicgenden Oesch iftes
die Ausfuhr zu stci cnL In ,der letLten Zeit ist das Kontingent fÜr
tlas laufcnde: ViertelJahr erhö!Jt worden. Tc\1\\'eise ist aber auch
uf del] ausliifldisehcll H:olzmiirkten eille S i;lgl1ation eingetrtten. ln­
lOJgedessen stockt der Export 3m tlolzmarkt. Sehr stark worden
ScJ!\vel1en vom AuslmJU vcrJang:t, besonders allS Belgien.   Ratlos
stcht man dell rdcml1iich t bcg1!1l1ellden UoJzvcrkÜufell il1 den Staats­
forsten g-e)!;eIlÜbeJ'. Zu vorjährigen Preisen kann !\ein S115!;e\\'ccl5:
kaufea, denn d<I1l11 wÜrdcn [hm sichere Verluste t 'evorstehcn. OeOJ;cll
C:jl10 wCJscntliche Jicr?bsctzHtJg der Taxpreise stJ:äubcll sich tlierorstverwaJtururen. Es \\ ird zur Aufklärung von Re icrungsscite
rlJ!c<; g"iJschehen miis$Cl1, damit dJc in'! vorhrcn- Jahr Üblich  e­
w.csenen Prci trefbcrciCIl bei dc:n Rol1hol%vcrkiiufelJ c:!ld iilti  allf­
1.1Ör-eIJ.. In j(;mt!lolz waren Umsiitw fast HJlmÖgJich. Schalbretter
"si.ud sÜu'k ,. rlgcb(Jtel1. t:iI11ge- Vcrkiiufc in Erlet1scl1llitth() z, .da'>mcht sonderhch shlrk angeboten wird. sind bekannt g-cwordcn. Da­

Bcmi!Jll1ngCI1, eichenes Schnittholz 7;n Ver1{8lJ!en.
Hier lastet ein  Toßes Ang:e:bet1J1 g-'erin cr Ware
Auch hat sich dfe Produktic.n iu Dickten ver­

Lüute ,es vorzogen. deli goten Stammen dÜnne
7 11m! 10 !IHn. da Absatz im Fom nierholz­waL 7.11 erzcugen. X

Kal .
Kalkireigabc. Nach MitteilutlKCll des Rc:ich'Sarbeitsl1linisterjum

hat der dentscbe Kalk}ulHd die Kalkbnrodnebenste!Je Oppein aI1­
f'c\\'lesen, ohne RÜcksicht allr den BezirkswohJlt1:1g"skommls s <I(
Oppe'n die Kalkrnengcll fÜr cHe Arbeitersiedlul1'!.stätig-keit irci7l!­gebcn. t.

Kalkvreise. Die Kalkwcrkc Une.Verkaufsprcisc iilr Händler nut um85 Mark auf 1225 bis 1275 Mark t
Zement.

Gesteigerte Zcme;1ierzclIgnllg. Die Ü'='cr chlcsiscl1e Zement.
erzellgum; hat sich in jetLtcr Zeit !nfokc hÖherer Zuwcisul1.l': \'clr
Kohlen stark gelloben,. rast alle ZCiJlcntfabrikell h3bcu ihrel1 Be_trieb wieder aufnehmen I,öifnel], s.

Verschiedenes.
Griindung. In Dresdcn wurde vor kur2:enl rlic: GrIJIldl1llf!: eines.,I(eichsvcrbandcs der Hersteller schmiede­

eis ern e r Fe n s t er" vorg-C1JOJ!lmcn. Sitz Dresden. i.

Einladung zur Mita.rbeit.
Kurze Aufsätze Ober baufachliche Angelegenheiten aller Art, Insbesor.dere

Ober AusWhrurJg urJd Durchbildur.g einzelner Bauteile mit erläuternden Zeichnungen
sInd uns stets erwünscht. Die Schriftleitung.

Inhalt.
Sparsames Bauen durch Verringern der Oe.schoßhöhen bei

NebcnrÜllmel1.   Alt-Bres!auer Weilrbauten (Sch!l1ß). - Verschie­
denes, - rIandelstei1.

Abbi1dL1ngen.*
ß!att 97. Alf-Bres!auer Wehrbauten.
Blatt 98. Ar chitekt Oustav OHo in Oppe]n. f.lnfamdfen-Wohnh<It!.s.

. Nach S 18s1es KlIlJslschulzgesefzes ist ein Nachbiluen nach dcn hil:r abgebl1deten
ßanwe! km und wiedergegebcncn PHinen ul1J.ulässig.

Schriftleitung": BauinJ.!enieur Stache. CJ VerlalC Paul Stein,kc. Br slall, Sandstrane In.


